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Hoehspannnngsleitung und Störche. Ein Thema, das uns leider schon 
viel Verdruss verursacht hat. Dasselbe wird einmal in einer anderen Richtung be­
handelt Unter dem Titel dieser 00tiZ lesen wir in "Technische Rundschau" Nr. 15, 
Bern, 14. April 1926 folgendes: . 

Dass viele Vögel durcb Berührung von Hochspannungsleitungen zugrunde 
gehen, . ist bekannt Nach "Mecanique et Electricite" führt von, Casablanca nach 
Rabat eine elektrische Bahn Die Leitung, die eine Spannung von 60,000 Volt hat, 
wird von kräftigen Eisenpfeilern getragen. Diese sind mitunter die einzigen erhöhten 
Punkte i,n Landschaftsbild und verführen so die dort ansässigen Störche, sie als 
Träger für das Nest zu benutzen. Wenn nun die .Störche jene physiologische Ver­
richtung vornehmen, die das Gegenteil vom Fressen bedeutet, so tun sie das olme 
die nötige Rücksicllt auf die Unvollkommenheit der menschlichen Technik. Die 
lsolatore'n der Hochspannungsleitung können ihren Zweck nämlich nur erfüllen, 
wenn sie ganz sauber sind Die Zeugen der tierischen Verdauungstätigkeit sammeln 
sich aber öfters auf den Isolatoren so an, dass sie dem Strom eine leitende Br'ücke 
vorn Draht zum Mast schaffen - und die Störung ist fertig. In den Vereinigten 
Staaten hat ein derartig ungeniertes Benehmen von Vögeln scbon wiederholt zu 
schweren Unfällen geführt. Die Frage bleibt zu beantworten, ob es besser und 
billiger ist,die Masten so zu bauen, dass sie nicht als Niststätte dienen können oder 
ob lllan vielleicht mit einem Dach die Isolatoren gegen die Rücksichtslosigkeit der 
Störche schützen soll." 

Nun. wir fragen uns wie man die Stöl>che gegen die Rücksichtslosigkeit der 
Menschen (auch dei' "technisch veranlagten") schützen könnte. A. H. 

Höhenlage von I .. aubsängel'nestern. In der Zeitscbrift "Beiträge zur 
Fortpflanzungsbiologie der Vögel", 2. Jahrg. (1926), S. 1O!.J-ll0 ist llerieiitet, wie 
entgegen der allgemeinen Annahme, d:,ss Laubsängernester nahe am E,·dlJoden 
stehen, solche vom Fitislaubsänl'er in j ,85 m Höhe gefunden wurden. 

Dieses Jahr (1926) zog ein Paar des \V eid e nl a u b s ä !l ger s, Phyllos­
copus c. ('ollyhe1.a (VIEII.L) ill unsel'OnJ Garten in Uetilwn am See (Zürich) eine Brut 
in einer Konifel"e, 160 Clll. vom Boden boch. Die Jungeu flogen mn 10. Juli 1926 
aus. Paul Schnorr. 

StJI.'ausse in NOl'aairil"3. \/\,'ie ['AGL SP.\TZ in "BeMäge Imr Fortpflan­
zuugsbiologie der Vögel", 2 .. Jalrrg. (192(;), S. 113-115, berichlet, fand er im Jahre 
1893, :llIlö ,slieh seinei' ersten Reise ill die SaiIara, häufige Spuren des Strausses in 
Gestalt von EierseLalen, die an früheren Ni~tstellen in Mellge herumlagen. abe," 
lebellde Vögel konnte er schon nirgends mehr antreffen. Vhe er auf wiederholten 
Reisen feststellen konnte, wal' der Vogel lln wilden Zustande überall schon aus­
geroLtet 

Ln Frühjahr 1926 traf oel' Forscher dann in der spanischen Kolonie Rio de 
01'0 noch Strausse an. Er fürclltet al,el', dass die Beduinell, die nunmefle wohl in­
folge der Mal'okko-Kämpfe, mit Ideinkalihrigen, mehrschüssigen Kar·al .. ineru ausge­
rüstet siud, diesen Restbestand all nordafrikaniscllen S(raussen r'asclr ausrotten 
w~d~. A. H. 

Nachrichten. 
Herbstzug. Wir bitten alle Mitglillder dieser immer interessanten Erschei­

Ilung viel Aufmerksamkeit zu sci,eIlk"l!. 
Im Interesse der schweizer'isdlen Vogelkunde ist es notwendig. dass tüchtig 

gearbeitet wird. 
Die Ergebnisse der Zugsbeobachtungen >ind dem "H.edaktor oder auch unserer 

schweizer. Vogelwarte in SempHch mitzuteilen. 
S<,hwäue auf deIIJ. Bielersee. Am 2. September d. J. wurden durch 

unsere S. G. V. V. drei Höckerschwiine (ein Zuchtpaar mit einem diesjährigen Jungen) 
nach der St. Petersinsel im Bieleesee verbracht. Der Schwan war früher im Gebiet 
als Wddvogel heimisch. Er i~t volb,tändig verschwunden. Wir wollen versuchen, 
ihn wieder anzusiedeln. 

Band n der Schweiz. ornithologischen Bücherei ist anfangs dieses 
Monats erschienen. 

Werbetätigkeit. Wie ersuchen unsere Mitglieder unablässig für die Ge­
winnung von neuen Mitglieder-n zu arbeiten. So llur wird es uns möglich die vielen 
Aufgaben, die der Lösung Ilarren, erfolgreich in Allgriff zu nehmen. 


